
Besprechungen
übersehen werden. Wie Nnu  ; reilich die andere g1bt, daß jene eute >—+ als
NneuUue „Biıindung‘“, die NECUE „tonale Ge- Grenztall gilt, sind auch neben der
setzlichkeit“, der das Jahrhundert „kKlassıschen“ Tonalıtätslehre noch -
entgegenstrebt, beschaffen eın wird, dere Möglichkeiten vorhanden, von denen
kan uns die Geschichte nıcht gCnNn. sich die Schulweisheit er Verfasser
Aber eines ist sicher: Wwıe neben der VO Harmonielehrbüchern 1m I Jahr-
euklidischen Geometrie, die lange TUr hundert nıchts traumen j1eß
die einz1ıg möglıche gehalten wurde, noch Georg Straßenberger S. J

Besprechungen
Biblische Theologie Lebens-, Gottesdienst-, Seelsorgs-,

Zucht- un! Liebesgemeinschaft darstellt,i D  1€e Kırche ım Neuen esta-
ment ın ihrer Bedeutung für aber eben als solch äußeres, uch recht-
die lıches Gebilde „Christi Leib‘‘ ist, VOo  »3Gegenwart. Ein Gespräch seinem Geiste durchwirkt; durch denzwischen lutherischen, reformierten Glauben werden WITr nicht NUur mit Chriıi-und freikirchlichen Theologen, ntier
Zugrundelegung VOoO Referaten vVo  3 stus, sondern auch mıit der Kirche VeI-

bunden. Noch schärter müßte ohl dieılhelm Zoellner, August Lang, Ge- Frage gestellt werden nach dem ehr-,Org W obbermin, Sommer Hırten- und Priesteramt und nach derund Rudolf Homann. Im Auftrage des
deutschen AÄusschusses für Glaube und gottesdienstlichen Gemeinschaft in Sa-

krament un auch Opfer, worin dochVerfassung der Kirche (Lausanne) die Kırche 1171 meisten „sichtbar‘“ wird,hrsg. VO  ; Friedrich Siıegmund- und W as doch alles nicht 1Ur 1n derSchultze. 80 (127 5.) Berlin 1930,
Furche-Verlag. M 3.80 katholischen, sondern uch in der Ost-
esus und dıe Kırche. ıne bib- un Zie in der anglikanischen Kirche

erhalten ist. Eın furchtlos prüfendesliısch-theologische Studie. Von Karl Studium des reichen und tiefen 0-Pieper. 80 (97 5.) Paderborn 1032, ischen Schrifttums und Lebens könnteBonifacius-Druckerei. M 4,.20 dabei wertvolle Gesichtspunkte zeigenDıe ngebliche Eıinsetzung und Umwege e Daß übrigensdes Petrus? Eine Antwort al Al- (was 62 VOo  } Lang bezweiıtelt wird)Iired Kosenberg. Von a r 1 1€e a
Amtliche Beilage Amitsblatt der i1ne etorm auch ohne Spaltung, vıie  e

mehr durch Erneuerung der Eınen Got-Erzdiözese Paderborn. 80 (24 5.) Pa- tesfamıilıe VOo  3 innen heraus möglich ist,derborn (10935), Schöningh. M 0,2| beweisen Cluny, Assısı und die estau-Paulus und dıiıe Kırche. Ein e
weiterter Vortrag Vo rı &>  e L,

ratıon des 16. Jahrhunderts; dem Geiste
Gesellschaft Vo Freunden der Erz- Christiı <ollten WITLr das doch auch -

trauen.bischöflichen Akademie Paderborn,
Jahresgabe 1932 &80 (31 S.) Paderborn A on diese eNaue Studie zeıgt
(1932), Bonifacius-Druckerei. M 0.80 aus der ortwahl der Urkirche tür iıch
Urkirche und Staat Von Karl selbst (Ekklesia Kahal des I
Pıeper. 30 (63 S5.) Paderborn 1935; aQus der Berufung un Ausbildung der
Schöningh, M 0.80 Z WwOlt und dem Kirchenbau auf den
Dıe Vereinigung m ıt CAÄTiıG „Fels‘‘, wıie sehr die Urkirche sich
Stus als Prinzıp der Moral als selbständige öffentliche
bei Paulus VonGeorges S taf- S f miıt Amtsträgern ansah. prüft
elbach (Freiburger theologische scharf die zahlreichen eutungs-
Studien, 80 128 S.) versuche der Primatverheißung Matth
Freiburg 1932, Herder. M 3_ 16, I und zeigt ın sorgfältiger Be-

Deutlich ist 1n den Referaten und weıisführung, daß Jesus wirkliıch 1ne
Diskussionen der Waldenburger Ar- NeUeEe relig1öse Gesellschaft gründen
beitswoche das Streben nach stärkerer woilte, un! WAar niıcht auftf den Glau-
Betonung der An 1 ..  e die Ö den ben, sondern aut die lebendige Person-
einzelnen ist und AÄAmter mit gott- lichkeit des Petrus als seines Stellver-
gegebener Autorität hat, die ıne große treters, obersten Hirten und Lehrers



Besprechunggn
Hier muß die Verheißung Christen test Paulus ordert auch auf

e  C IM S nochmals als echtes Jesus- ZUI Gebete für alle Obrigkeiten (1 "Lim
WOort nachweisen gegenüber der längst 2ig D un!: Klemens Rom (Kap. 6o0, 61)
totgeglaubten Einschiebungshypothese, gibt uns das Kirchengebet der rom1-
die Rosenberg wieder verbreiten schen Gemeinde um] 96, unter Domiti:an!
sucht, fußend aut Haller, dessen be- 178 Quellenbelege begleiten die sach-
stechend geschriebenes uch 44  ber „Das lıch sorgfältige, saubere un!' aufschluß-

reiche Schrift.apsttum‘““ 19034 sich 1n diesem Punkte
als höchst unzuverlässiıg zeigt. Latsäch- Dieses Werk sucht in das Le-
liıch Walt Petrus nach Apostelgeschichte bensgeheimnis der Kıirche e1n-  —
und Galaterbrief wirklıch ührend. R;’'s zuführen. Über Junker, Wiıkenhauser,
Berufung auf den häretischen Pseudo- Lohmeyer, Schweitzer, Weber,
Klementinen-Roman und den häreti- Enslin und die mehr dogmatisch oder
schen "Tertullian ist ebenso verunglückt lıturgisch angestellten Versuche möchte
wıe  Da seine Aufstellung Petri St hinausgehen. Sowohl die Heiden, die
Aufenthalt in Rom Gott niıcht anerkennen wollten, wıe  &- die

Als eigene Gemeinschaftft mit be- Juden, denen das Gesetz (obwohl Often-
sonderen Lehren, besonderem Rıtus und barung) doch keine Kraft gab, befreit
besonderer Leitung trıtt uns die Urge- das „NEUE Gesetz‘“ durch Glaube und
me:nde schon 1n der Apostelgeschichte "Taufe (Rechtfertigung un Erneuerung)
e u 1 > hat äahnlıche Ge- VO  e Satan un Sünde; verbindet uns
meılnden weıthın 1mM Miıttelmeer gegrün- miıt Christus einer Glaubens-, Ge1i-
det und doch alle, verschieden nach StesS-, naden- und Liebesgemeinschaft,

-Rassen und Sprachen, als ıne große zugleıich statıiısch und dynamisch:
Eıinheit betrachtet, geeint nicht nNur gelegt auf achsen un Reifen ZU
UuUrc den Glauben, sondern VOr allem Ernte, ZU Tage Christi. St zeigt diese
durch die Person Christi selber seinen Verbindung als Moralprinzip 1 ı Kor.-
„Lei  6 derselbe Christus wirkt sichtbar Brief Paulus warnt VOT Spaltung, denn
1n Chariısmen und Amtern; uch der S1e zerreißt den mystischen eib Christi:ı
Primat ist bDe1 Paulus durch das Wort und die Eıinheit seines Geistes und ist
„Kephas‘“ un Petri Geltung bezeugt. bei der Eucharistie Versündigung

Den aa hat der Stifter der seinem wirklichen Leibe; Unzucht ist
Urkirche selber als selbständige Größe "Treubruch Christus, Jungfräu-
anerkannt, der uch der Bürger des lichkeit gänzliche Hingabe iıhn; der
Gottesreiches gehorchen, der Genuß VOo  =) Opferiüleisch ist keine Sünde,
Steuer zahlen hat; Jesus selbst Saml- ist ja wıe alles geschafien durch
melte kein Heer:; VO  - der chauvinisti- Christus, wohl aber ist siündhatt Ver-
schen Bewegung, die die römische führung des Bruders, tür den Christus
Fremdherrschaft mit Gewalt abschüt- starb. Teilnahme Götzenopfern ist
teln wollte, hielt sıch tern. Von den unmöglich gen unserer Einheit mit
Seinen verlangte demütigen Dienst Christus. So ordern uch die S  en
füreinander, nıiıcht Gewaltherrschertum. Brieftfe Eınıigkeit des Einen Leibes. Da-
Die alten Christen fühlten ıch ebhaft mit iınd weiıt überboten die früheren

Moralprinzipien: Buchtstabengesetzlich-als Himmelsbürger, daher aut Erden als
Fremdlinge; Eıgentum und hre galten keit des Rabbinismus, Naturmythen der
ihnen nicht als höchstes jel Die Viel- Mysterien, die mühsame, hoffnungslose
gottereı der Staatsreligion, ja Vergötte- Enthaltung der Stoiker ohne persOön-

liıchen Gott Verwandt ist die MystikTIung des Herrschers 1m Kaiserkult -
ien besonders anstößıg. Mıt der Satans- des Apostels Johannes, Seıite 116— 12585
schöpfiung, dem siebenköpfigen Tıer, <1bt reiche Literatur.
und der sroßen Hure (Offenb. und Die Briefe aul:ı un Abhandlungen

&r  ber iıhn ınd gut ausgewertet, wenn17), ist aber wohl nıcht das Römer-
reich gemeıint. Paulus ja den aa zuch noch kein vollständıiıges System
Gotteswerk genannt (Röm I ZU  j eıt aufgebaut ist Über Einzelnes
Neros!). Ahnlich schreibt Petrus in der verschiedener Meinung e1ın. Sicher ist

dieeıit der Verfolgung (1 Petr 2, 17), und ıne Befruchtung unserTrer Moral,
die Schriftsteller des D Jahrhunderts sich hauptsächlich autf Vernunft und

Dekalog aufbaut, durch die tiefe undstellep die Staatstreue der verfolgten
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eigentlich erst christliche Auffassung enheit hingewiesen. Der Kommenta:
Pauli sehr wünschen In dieser Rıch- unterrichtet also gewissenhaft es.  ber den
tung geht die große Sıittenlehre Vo heutigen an der Forschung un:
Tillmann (zunächst VO Ev aus) und ommt Som1! den Bedürifinissen und An-
das zusammenfassende aszetische Werk forderungen der Gegenwart zumal aut
Werk von Jürgensmeier katholischer Seite, aufs glücklichste ent-

Koester S
Der Kommentar ZuUu den Büchern

Dıe Heilıge Schriıit des en Samuel VOo ]  L  < Leimbach zeichnet
estamentes hrsg von Fr Feld- sich in allen Teilen durch VOTLI -
INann und ] Herkenne. onn nehme Sachlichkeit und 1nNne abgeklärte
(Verlag Hansteın) Ruhe us,. Die verschiedenen Ansıchten

Heinisch Das uch Levıticus be1 Katholiken und Akatholiken über
(I 3) (XII U, 132 S.) M 4.50

Q  Q Leimbach Die Bücher Sa-
die Entstehung des ursprünglich € }
Buches werden der Eınleitung uUrz

muel (III I) (XIV 234 5.) M 7.80 behandelt Der Verfasser entscheidet
Herkenne, Das uch der sal- sıich für die Auifassungen der tradıt10-

INenNn. (V, 2) (XIV U, 4606 S5.) M 14.50 nellen Exegese, die auch ge  W  g
Die Bonner Bibel ist kurzer eıit noch VO  } Reihe katholischer For-

drei Bände gewachsen. Die age scher vertireten werden und die, solange
des Werkes ist  — ekannt Die Kınleitung nichts Siıcheres als Krsatz geboten wird
behandelt die für das Verständnis 111n anzen auch gehalten werden kön-
des Buches erforderlichen Voriragen nen Der überlieferte Text wiıird m17
und gibt Auswahl der einschlägı1- großem Respekt behandelt, ohne aber
pCNM, besonders der nNneuCcIreEnN Literatur als einwandtfrei betrachtet Zu werden
Dann olg die Übersetzung nach dem Die Übersetzung lıest sich angenehm
hebräischen "Lext nach Teılen, Unter- Auffallend ist daß S16 Gegensatz ZzZu
teilen und Sinnabschnitten übersichtlich den sonstigen TLeilen der Bonner Bıbel
gegliedert diesem schlieB5t sich autf dem „Jahve“ m1T „Herr  66 wiederg1bt Man

sollte den Eigennamen Gottes beibehal-unteren Teıl der Seiten, ebenso über-
sichtlich ine fortlaufende Erklärung ten und wieder in die relıgı1öse Sprache

Sie wird hie und da VOo kleineren einführen. Seine Beseitigung bedeutet
oder größeren Exkursen unterbrochen 1nNe Verarmung, gerade WI1Ie wWenn
Den bıldet mehr oder mM11N- ‚Jesus  6 der Eıgenname Christi, unter-
der eingehendes Register drückt würde und aus uUunNnserm Weort-

Im Gegensatz Z den Kommentaren schatz verschwände
enesis und Exodus hat sıch Hei- In dem Psalmenkommentar H Her-

nısch 1n der Erklärung des Buches Le- kennes steckt i1ne gewaltige Arbeit,
VIitICUS verhältnismäßig urz gefaßt Er und War unleugbar erfolgreiche Ar-

hier W Iie dort WIie 6S auch wohl beit welche die Forschung entschieden
aum anders möglıch ist C1DN«€ gemäßigte weıtertührt Sıie ertorderte jedoch viel-
Ergänzungshypothese In der Auslegung fache Eingri£fe den Text; da diese
konnte sich natürlıch nicht miıt der aber oft VOoO  e den Verbesserungsvor-
Feststellung des Inhalts un! der Irag- schlägen der Biblia Hebraica VO  } ]  m
we1ıte der einzelnen Gesetze begnügen, Kıttel abweichen, mußten S16
sondern mußte auch die Frage ach eIgNeEN Spalte unter dem '"Lext verzeich-
ihrem Alter und ihrer Herkunft er- net werden Damıiıt fallt das Werk ebenso
suchen die Entstehung der gan- WI1e der Kommentar ucC Job

Sammlung erortern Die eantwor- VO  j Szczygiel etwas US dem Rah-
tung dieser Fragen erfordert oft INe  } der Sammlung heraus Die Brklä-
ständlıche Untersuchungen, gewährt rung der einzelnen Psalmen beginnt mi1t
aber selten die Beirjedigung, siıchere Eıinleitung, die das für das Ver-
Lösungen In manchen ständniıs Erforderliche die Glıe-
Punkten gelangt ] NUur g_. derung bringt Die Auslegung schließt
WIiSSen Wahrscheinlichkeit anderes muß sich diese Einteilung Die An-

ga völlig zweifelhaftft lassen lage der Bonner Bibel erscheıint jedoch
Auf diese verschiedenen Ergebnisse für Psalmenerklärung Nıg gun-
wiıird den Erklärungen mi1t voller ÖOt- St1g Hür dichterische Erzeugnisse ist


